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Luchs kehrt in Pfälzerwald zurück

Luchs kehrt in Pfälzerwald zurück<br /><br />- Wiederansiedlungsprojekt in Rhein-Landpfalz bewilligt. <br />- WWF: Rheinland-Pfalz kann zu Drehkreuz
für Europas Luchse werden.<br />Die Europäische Kommission hat die Wiederansiedlung von Luchsen im Pfälzerwald in ihr LIFE-Programm
aufgenommen. In einem der größten zusammenhängenden Waldgebiet Deutschlands soll somit eine eigene Luchspopulation aufgebaut werden.<br
/>Nach Einschätzung der Naturschutzorganisation WWF hat die Luchspopulation in Rheinland-Pfalz das Potential zu einem Drehkreuz und zu einem
entscheidenden Schüssel-Vorkommen der Luchse in Mitteleuropa zu werden. Mittel- bis langfristig könne das Projekt im Pfälzerwald einen
Brückenschlag bilden zwischen den Luchsen in der Schweiz, Frankreich und Deutschland, so der WWF anlässlich der Projektvorstellung in Mainz durch
das Landesumweltministerium. Der WWF unterstützt daher das Vorhaben mit 100.000 Euro.<br />Träger der geplanten Wiederansiedlung im Pfälzerwald
ist die Stiftung Natur und Umwelt Rheinland-Pfalz, weitere Projektpartner sind neben dem WWF die Landesforsten Rheinland-Pfalz, die Deutsche
Wildtierstiftung und Sycoparc (Frankreich).<br />Hintergrund<br />Der Luchs ist der drittgrößte Beutegreifer Europas und jagt je nach Region vor allem
Rehe, Gämsen oder Rentiere. Eine Beute dieser Größe reicht einem Luchs meist für fünf Tage. In den vergangenen Jahrhunderten wurde der Luchs
wegen seines begehrten Fells und als Räuber von Schafen oder Ziegen und als Konkurrent für Jäger gnadenlos bejagt. Bis zum Beginn des 20.
Jahrhunderts war er aus weiten Teilen Mittel- und Südeuropas verschwunden. Rückzugsgebiete fand er in abgelegenen Regionen der großen
Gebirgszüge. Bereits seit den 1970er Jahren gibt es in mehreren Ländern (darunter Deutschland) Wiederansiedlungsprojekte. Der WWF engagiert sich
seit gut 15 Jahren in Schweden, der Schweiz und in der Bundesrepublik für den Schutz der Luchse. <br />Weitere Informationen unter www.wwf.
de/luchs  oder www.luchs-rlp.de   <br /><br />World Wide Fund For Nature (WWF)<br />Reinhardtstr. 14<br />10117 Berlin<br />Deutschland<br
/>Telefon: 030 311777-0<br />Telefax: 030 311777-199<br />Mail: info(at)wwf.de<br />URL: http://www.WWF.de <br /><img src="http://www.
pressrelations.de/new/pmcounter.cfm?n_pinr_=564268" width="1" height="1">
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Der WWF will die Umwelt entlasten und er braucht finanzielle Mittel für den Naturschutz. Um diese Ziele zu erreichen, können Unternehmen wichtige
Partner sein. Es gibt unterschiedliche Formen der Zusammenarbeit. Sie reichen von Firmenspenden und Sponsoring-Maßnahmen über
Lizenzkooperationen bis hin zu strategischen Kooperationen. Unser Ziel ist es, Gelder von Unternehmen in den Naturschutz umzuleiten. Aus diesem
Grund arbeitet der WWF mit kleinen, mittleren und großen Unternehmen zusammen, die die Ziele des WWF unterstützen. Jede Kooperation ist
individuell. Zu unseren Grundsätzen gehört es, konstruktiv und lösungsorientiert zu agieren, aber auch ein kritischer Sparringpartner zu sein. Ein
wichtiger Baustein der Zusammenarbeit ist stets die Förderung des Umweltbewusstseins bei Kunden, Mitarbeitern und anderen Interessengruppen. Auch
die Ergebnisse einer repräsentativen Umfrage bestätigen unser Handeln: Drei Viertel der Bevölkerung befürworten eine finanzielle Unterstützung des
WWF durch Unternehmen (76%). Durch strategische Kooperationen mit wichtigen Wirtschaftsträgern nimmt der WWF Einfluss auf die Förderung von
ökologisch nachhaltigem wirtschaftlichem Handeln. Wir arbeiten mit Unternehmen zusammen, um sie zu verändern. Die Wirtschaft schätzt den WWF als
kompetenten, verlässlichen aber unabhängigen Partner, weil er wichtige Probleme anspricht und innovative Lösungswege aufzeigt.  Jahr für Jahr erfreut
sich der WWF einer wachsenden Zahl von Unterstützern. Immer mehr Menschen empfinden es als selbstverständlich, wo immer nötig der bedrängten
Natur und Umwelt zu helfen. Sie sehen im WWF einen sachverständigen, lösungsorientiert arbeitenden Partner.Insgesamt wurden 54,3 Millionen Euro für
Projekte, satzungsgemäße Kampagnen und Aufklärungsarbeit, Fördererbetreuung und -gewinnung sowie allgemeine Verwaltung verwendet. Der Anteil
der Ausgaben für die allgemeine Verwaltung lag im abgelaufenen Geschäftsjahr bei fünf Prozent. Insgesamt wurden 2,8 Millionen Euro für die Finanz-
und Personalverwaltung, die Büroorganisation sowie die IT-Administration aufgewendet. Hier konnten Einsparungen in Höhe von rund 160.000 Euro
realisiert werden.Über 438.000 Menschen ? mehr als je zuvor ? haben zum Ende des Jahres 2011 auf diese Weise ihre Überzeugung zum Ausdruck
gebracht und zu rund 60 Prozent der Gesamteinnahmen verholfen, das zeigt der aktuelle Jahresbericht des WWF. Die Jahreseinnahmen bei Spenden
und Erbschaften betrugen 32,1 Millionen Euro  in 2011/12. Dies bedeutet ein Wachstum von drei Prozent gegenüber 2010/11.Im Jahresdurchschnitt des
Geschäftsjahres beschäftigte der WWF Deutschland an seinen drei Standorten (Berlin, Frankfurt, Hamburg) und in den vier Projektbüros (Dessau,
Stralsund, Mölln und Husum) 186 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, davon 122 Vollzeitkräfte. Im Vergleich zu 2011 (171 Mitarbeiter) entspricht das einem
Zuwachs von neun Prozent. Der Anteil der Mitarbeiterinnen beträgt 68 Prozent.
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